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GEDANKENBUCH (UPCYCLING-BLÖCKE) 
 

Zeit  

15 Minuten 

Material  

einseitig bedruckte Blätter 
alte Kalenderblätter o.ä. 
Schere 
Locher 
Faden 
Infos Regenwald und Klimaschutz 

Ziele 

� Die Kinder lernen den Unterschied zwischen Recycling und 
Upcycling kennen. 

� Sie erfahren eine mögliche Handlungsalternative, um Papier zu 
sparen und so den Regenwald und das Klima zu schützen. 

� Sie erkennen, dass auch sie einen Beitrag zum Klimaschutz leisten 
können. 

� Die Kinder werden mithilfe des GeDanken-Buches zur täglichen 
Reflexion und Auswertung des vergangenen Tages angeregt. 

Ablauf 

In jedem Haushalt finden sich unzählige Blätter, die nur auf einer Seite 
bedruckt oder beschrieben sind. Benutzt man auch die zweite Seite, kann 
man eine große Menge Papier sparen und somit seinen Beitrag zum 
Klimaschutz und zum Erhalt des Regenwalds leisten. Dafür werden die 
einseitig bedruckten/beschriebenen Blätter in ein gewünschtes Format 
geschnitten und zu „neuen“ Notizblöcken verwandelt. Als Vorderseite 
eignen sich z. B. alte Kalenderblätter. Eine kurze Informationsseite bestätigt 
den Kindern, dass sie mit diesem Block das Klima schützen. So erinnern 
sich die Kinder jedes Mal, wenn sie etwas in ihren Block schreiben oder 
malen, daran, dass Papier ein Teil des Regenwaldes ist. 
Die eigenen Gedanken, die Dinge, für die ihr dankbar seid, die man nicht 
mit Geld bezahlen kann, finden einen guten Platz in diesem recycelten 
Regenwald-Dankbarkeitsbuch. „Nehmt die guten Dinge mit, schreibt sie auf 
und lest sie euch immer wieder durch. So wird jeder glückliche Moment, 
den ihr mit lieben Freunden, euren Eltern und Geschwistern, in der Schule 
oder in der Freizeit, geteilt habt festgehalten, um deinem Kopf und deinem 
Herzen immer wieder zu zeigen wie wunderbar ein Miteinander ist.“ 
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